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Autlicher Theil. 
3. 1201. 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium 
hat die bei dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszow erle⸗ 
digte Offttialſtelle dem Acceſſiſten desſelben Kreisge⸗ 
richtes, Franz Kader Turowicz, zu verleihen und 
den proviſoriſchen Acceſſiſten des Tarnower Kreisge⸗ 
richtes, Eduard No waczynski, zum definitiven At⸗ 
ceſſiſten zu ernennen befunden. 

Krakau, den 22. Kuguſt 1859, 


— 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 29. Auguſt d. J. in Anerkennung der Leiſtun⸗ 
gen des Betriebes auf der ſüdlichen Staatseiſenkahn während 
der Aerarial⸗Regie zu geſtatten geruht, daß bei Auflöfung der 
biöher beſtandenen Betriebsdirektion dem Direktor. Mininerial⸗ 
rathe Aralbert Ritter v. Schmidt, und den beiden Direktions⸗ 
Adjunften, Johann Wagner und Franz Theimer die beſon⸗ 
dere Aller böchſte Zufried nheit ausgedrückt werde. 

Zumeich gerubten Alle höchſtdieſelben dem Direktions⸗Ad⸗ 
funfteu Theimer das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens, dann 
den Inſpekloren Martin Reiner und Leopold Winter und dem 
Buchbalter Johann Edlen ven Savageri den Titel eines kai ; 
erlich n Mathes mit Nachſicht der Taxen allerguädigſt zu ver⸗ 
lei 


en { A 
? iſche Majeſlaͤt haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
en en. 3. die bei dem Oberlandesge⸗ 
richte zu Großwardein erledigte Vizepräſidentenſtelle dem Ober⸗ 
laalde gerichtsrathe Nikolaus v. Dettrich allergnädigft zu ver⸗ 
leihen geruht. 0 
ee Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſcließ aug vom 25. Auguſt d. J. dem Inſſtituts-Phyſtkus Dr. 
Jobann Ott und dem Inſtituts⸗Direktor P. Wenzel Froſt des 
2 f ſtummeninſtitutes, in Anerkennung ihrer beſonderen 
zuſtand und Bildungsſtand dieſes 
a mit der Krone allergnä⸗ 
— t. 


8 nit — den dan Geſu 
digſt zu — et 


Te. 7. k. A 
chließung vom Iſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
— V. Singen ua d. J. dem Tambour des Erzherzog 
fur die von ihm mit Dafonterie- Regiments, Johann Hannak, 
ſeche Knaben vom Teds die Gttencgelab: ae 4 77 
1 { 5 tri 7 

treu allergnäͤdigſt zu Beileipen — das ſilberne Verdien 
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Der Juftizminiſter hat dem sähe ‚Sei ibew ’Banbei« 
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gerichte in Ofen, Georg zer, die angeſuchte Ueberſetzun 
0 leicher Dienſteigenſchaft zu Bienen Kae e bes 
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iniſter für Kultus und Unterricht 
gan — Robert Zam ra, zum 
gemalt und Naulik an der oberen nauliſch 
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"an unterricht hat 
Der ie Kultus und t hat den 
en Bren su ihc Lee ee 9 
lichen Lehrer am Gymnaſium zu Ege g 


hat den nautiſchen 
Proſeſſor der ae 
en Schule in Fiume 


Supplenten 
zum wirk- 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. September. 


Wir haben nach Berichten aus Turin mitgetheilt, 
daß der König Viktor Emanuel am 3 d. die 5 
bention Toscands empfangen hat. Letztere beſteht aus 
dem Grafen Ugolino della Gherardesca, dem Gra 
len Scpione Borgheſe, dem Profeſſor J. B. Gore! 


Feuilleton. 
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© Wenbifche Sprachſitten 
Bi Ha, (Schluß.) 

nicht bei Worte 
Jen 150 f Au en Pferderennen 
SR e 


Seer e wer Der desen Gröpe der zu wir: 


gen weiß, welcher di 


5 g we e Eiferſucht eines Arabers auff oder Fremden bringt, fo ſagt 
den Ruf feines Dierbes ne Nach dem Rennen] möge noch mehr für dich bleiben! 
r Aga 5 Kaid: „Dein Pferd iſt ausge⸗ willkommen. 


a nd; 

zel bur, Du haft es zurückg. 

möglich — N, Her, a 

9 Miene, „nie hat in mein 
* eines Aga beſiegt „ 


alten, es iſt nicht anders 


pt Worten, bezahlt; ein Euro 
nicht kennt, wird lech durch dieselben 
2 er, wie General Daumas meint, fie eher al 
duct ung ansehen ſollte von Seiten eines Volkes, das, 
ch die Waffen bekämpft, nun zu glatten Worten 


ntwortete der Kald mit] ſchwört: „Bei dem 
er Heimat das Pferd gen Gottes — 


Mittwoch, den 


7. September 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


gina, dem Doktor Rinaldo Roschi und dem Di⸗ 
rektor der livorneſiſchen Nationalbank, Pietro Auguſto 
Ada mi. Nach einer pariſer Depeſche vom A. d. M. 
ſagte Gherardesca, Mitglied der Deputation, in 
ſeiner Anſprache an den König: Wenn der Wunſch 
Toscana's nur der Vergrößerung Ihres Staates diente, 
fo würden wir die Annahme desſelben bezweifeln; die⸗ 
ſer Wunſch iſt aber von der Liebe zur italieniſchen 
Nationalität eingegeben worden, daher hegen wir die 
Hoffnung, daß der Gedanke an Italien Ew. Majeftät 
zur Annahme beſtimmen werde. Der König erwie⸗ 
derte: Ich bin tief ergriffen von dem Wunſche der 
Nationalverſammlung von Toscana. Ich danke Ih⸗ 
nen und nehme den Wunſch als eine feierliche Mani⸗ 
feſtation des Volkswillens von Toscana auf, weil der⸗ 
felbe die letzten Spuren der fremden Souveraine in 
Italien vernichtet. Ich wünſche zu der Exrichtung 
eines ſtarken Königreichs beizutragen, um die Unab⸗ 
hängigkeit Italiens zu vertheidigen. Aber die National⸗ 
Verſammlung wird eingeſehen haben, daß die Erfül⸗ 
lung ihres Wunſches nur durch Unterhandlungen, 
welche über die Angelegenheiten Italiens ſtatthaben 
werden, herbeigeführt werden kann. Geſtützt auf Ih⸗ 
ren Wunſch und ſtark durch die Rechte, welche mir ihr 
Votum verleiht, werde ich Ihr Verlangen begünſtigen, 
und die Sache Toscana's bei den Mächten unter⸗ 
ſtützen, auf welche die Nationalverſammlung ihre Hoff⸗ 
nung geſetzt hat, beſonders bei dem großherzigen Kai⸗ 
ſer der Franzoſen, der ſo viel für die italieniſche Na⸗ 
tion gethan hat. Ich hoffe, Europa wird ſich nicht 
weigern, ein Heilungswerk für Toscana auszuführen, 
wie es ein ſolches unter minder günſtigen Umſtänden 
in Griechenland, Belgien und den Donaufürſtenthü⸗ 
mern gethan hat. Toscana hat ein bewundernswer⸗ 
thes Beiſpiel von Mäßigung und Eintracht gegeben. 
Von dem unparteiiſchen Standpunkte aus, ſchreibt 
die „Oſtd.⸗Poſt.“ muß man die Antwort des Sarden⸗ 
königs ſo ziemlich gemäßigt finden; wenn man die 
Traditionen der piemonteſiſchen Politik, wenn man 
den bekannten Charakter und die Antecedentien Viktor 
Emanuels in Erwägung zieht, ſo muß man ſchließen, 
daß ſehr ernſte geheime Dinge vor ſich gegangen ſein 
müſſen, die den König von Sardinien zu der beſcheide⸗ 
nen Reſignation bewogen, welche ſeine Antwort aus⸗ 
ſpricht. Viktor Emanuel ſpricht unumwunden aus, 
daß von der Züricher Friedenskonferenz die Einverlei⸗ 
bung der Herzogthümer in Piemont, alſo die Beſeiti⸗ 
gung des entgegenſtehenden Artikels der Friedenspräli⸗ 
minarien nicht zu erwarten iſt. Dadurch wird der 
Beweis gegeben, daß ſowohl Napoleon III. als auch 
Viktor Emanuel ſich durch die Unterzeichnung der Akte 
von Villafranca gebunden fühlen. Daß der König von 
Sardinien ſeine Anhänger in Toscana in ſehr unbe⸗ 
immter Weiſe auf zukünftige Unterhandlungen 
vertröſtet, ohne eines allenfalls bevorſtehenden Congreſ⸗ 
es zu erwähnen, wird dafür gedeutet, daß für den Au⸗ 
fen noch geringe Hoffnung vorhanden ſei, dieſen 
Seren zu Stande zu bringen. 
der ach den Berichten eines Turiner Correſpondenten 
dort“ Inde. belge“ muß es Mühe gekoſtet haben, die 
berrſchenden Einverleibungsgeluſte 


Anfpielungen ank 
Araber den der 


irgend ein doppelfinniges Wort, das nur von den Ara: 
bern ern anden wird, dem Spotte der Umgebung 
Preis geben, 10 daß er eine ziemlich derbe Grobheit 
für eine Artig eit nimmt. Vorzüglich empfiehlt Dau⸗ 
mas Mißtrauen gegen die ghomza. Die ghomza 

ein faſt unmerkliches Zucken des unteren Augenlie⸗ 


iſt 
die Höflichkeit noch weiter; man bleibt] des, mittelſt deſſen. zwei Perſonen ſich verſtändigen 
ehen, man weiß durch Thaten zuſ können, um eine dritte zu verſpotten, zu betrügen oder 
waren ein zu verrathen. In arabiſchen Ländern hat der Wink 
Der Kad] der ghomza mehr als ein Leben 
zu laſſen, und dem dürfen Artigkeiten oder Grüße nicht unerwiedert 


gekoſtet. Bei alle⸗ 


bleiben, und wenn man auch ſolche von einem Freunde 
la dem Boten: Es 


Deine Grüße! ſind 


Wie weit binden aber Schwüre den, welcher 
mächtigen Gott — Bei dem, Se 
ei dem Haupte des Propheten Got⸗ 


1 N ö Unter Arabern tes — Bei Deinem Halſe — Bei meinem und Dei⸗ 
Artigkeiten mit derſelhen Münze, das] nem 5 


Haupte — Bei dem Segen des Brotes — Meine 


Päer aber, der ſie] Religion möge eine Sünde fein — Ich will kein Mu⸗ 
geködert, wäh⸗ ſelmann fein — Der Prophet ſoll mir nicht vergeben 
s eine — Gott mache meinen Sattel leer — Gott begrabe 


mich gleich wie einen Juden — Gott laſſe mich eine 
Mütze tragen (die meiſten Juden in Algier tragen zu 


zu beſiegen. wurden, bewog den franzöſiſchen Geſandten 
„ — — — 


Noch in letzter Zeit vor dem Eintreffen der Toscaniſchen 
Deputation handelte es ſich nach ſeinem Schreiben 
nicht mehr darum ob Victor Emanuel die Annexirung 
Toscanas annehme oder nicht, ſondern ob er die 
Krone unbedingt oder unter gewiſſer Bedingung an⸗ 
nehmen werde. Die liberale Partei wolle den König 
dahin bringen, einen Gouverneur mit Truppen nach 
Florenz zu ſenden, auf Anrathen des Miniſters Ratazzi 
habe er ſich jedoch bewegen laſſen von der factiſchen 
Beſitznahme vor der Hand abzuſtehen und die End⸗ 
entſcheidung einem Congreſſe anheimzuſtellen. — Graf 
Cavour befindet ſich wieder in Turin und ſieht oft 
den König. 

Ein Pariſer Correſpondent des „Dresd. Journ.“ 
warnt davor, die Bewegung in den italieniſchen Her⸗ 
zogthümern für eine im eigentlichen Sinne nationale 
zu halten, und ſchreibt: „Im Gegentheil, jeden Tag 
treten Beweiſe des von den Piemonteſen in den Ge⸗ 
genden, wo ſie gegen jeden Schein des Rechts gegen⸗ 
wärtig noch immer durch nichts gerechtfertigte Execu⸗ 
tionsmittel anwenden, geübten Druckes hervor. So 
ſind es zum Beiſpiel zum großen Theil verkappte pie⸗ 
monteſiſche Soldaten, aus denen die toscaniſche Gen⸗ 
darmerie beſteht. Die Mehrzahl der Officiere ſind 
Piemonteſen, kurz allenthalben zeigt ſich — das iſt 
gar Fein Geheimniß — die revolutionäre piemonteſiſche 
Hand im Spiele. Ich will weder die Undank⸗ 
barkeit der Einen noch die Feigheit der Anderen 
entſchuldigen, aber die Art und Weiſe, wie jene von 
ſich liberal nennenden Blättern ſo laut auspoſaunten 
Abſtimmungen zu Stande gekommen ſind, verdient 
erzählt zu werden. Man hat zwei Urnen genommen, 
eine weiße und eine ſchwarze, und nun, mit den her⸗ 
voragendften Namen Toscana's beginnend, geſagt: 
„Wählt.“ Die Furcht, wie der Hunger eine ſchlimme 
Rathgeberin, mußte da ihren Einfluß üben. So er⸗ 
klärt ſich manche Abſtimmung. In Parma ſollen die 
Dinge ganz eben ſo gegangen ſein.“ 

Die Mittheilung, daß Spanien an alle euro⸗ 


paiſchen Großmächte einen Proteſt gegen die Entthro⸗ fl 


nung der Herzogin von Parma gerichtet hat, beſtätigt 
ſich vollkommen. ' 

Das halbamtliche Abendblatt „le Pays“ meldet in 
feiner Nummer vom 6. d. mit Beſtimmtheit, der Kö- 
nig von Belgien werde dem Kaiſer Napoleon einen 
Beſuch in Biarritz machen. (2) Nach einem Gerüchte 
werde er vom Erzherzog Maximilian begleitet fein, (2%) 

Die „Hamb. Nachr.“ enthalten eine Depeſche aus 
Kopenhagen vom 4. d., nach welcher durch einen 
offenen königlichen Brief der Reichsrath zum 26. Sep⸗ 
tember und der Reichstag zum 3. Oktober einberufen 
werden. — Für einen ausgeſchiedenen Reichs rath der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung iſt eine Wahl aus⸗ 
ausgeſchrieben worden. 


Seiten des Kapudan Mehmed Ali Paſcha, heißt es 
in einem Briefe aus Pera der „A. A. Z.“, welcher 
darin beſtand, daß am Napoleonstag die Salutſchüſſe 
vom türkiſchen Stationsſchiff nicht wie üblich Morgens, 
ſondern irrthümlicherweiſe erſt gegen Abend 2 Ae 
auf eine 


er uw en 


Beſonders muß man gegen dem im Uebrigen Orientaliſchen Anzuge eine Europäi⸗ 
en auf feiner Hut fein, in denen die ſche Mütze) — Bei unſerem Herrn Ahmed Ben Puſſef, 
Sprache und Sitte Unkundigen durch Herrn von Miliana, der auf einem Löwen reitet und 


deſſen Zügel eine Schlange iſt.“ Ein kluger Araber 
wird, wenn er einen Hintergedanken hat, vermeiden, 
dieſe geheiligten Worte vor Zeugen auszuſprechen. Vor 
Gericht gerufen, wo Religion und bürgerliches Recht 
ſich verſchmelzen, wäre er genöthigt, Wort zu halten 
oder ſich durch einen taleb loszukaufen. Zwar iſt es 
leicht, Richter zu finden, die nicht ſehr gewiſſenhaft 
ſind und eine Hinterthür zeigen, aber es koſtet immer 
ein Geſchenk. 1 

Trotz der Geneigtheit der Araber, Artigkeiten und 
Schmeicheleien aller Art und bei jeder Gelegenheit zu 
ſagen, wäre es unpaſſend, wenn man in ein Zelt tritt, 
einen Reiter, ein Kind, ein Pferd bloß mit den Wor⸗ 
ten zu rühmen: O, welch' ſchönes Pferd, welch' ſchö⸗ 
nes Kind, welch' bewundernswerther Reiter, ohne ſo⸗ 
gleich hinzuzufügen: „Gott bewahre fie vor allem Un: 
glück! Gott verlängere fein Leben!“ Man würde ſonſt 
als ein Neidiſcher betrachtet werden, der den Frieden 
einer Familie zu ſtören, ihr Unglück zu bringen, einen 
böſen Blick zu werfen, zu verzaubern ſucht. — Bei 
einem Vornehmen, deſſen Hand offen iſt, hütet euch 
wohl, ſein Pferd oder ſeine Waffen zu rühmen; er 
würde ſich gleichſam für genothigt erachten, ſie euch 
anzubieten. Begnügt euch, wenn in eurer Gegenwart 
ein Pferd gekauft wird, zu ſagen: „das Pferd bringe 


Ein unbedeutender Verſtoß gegen die Etikette f 
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Inſerate, Be⸗ 


Genugthuung zu dringen. Obgleich auch der Geſandt⸗ 
ſchaft ein Formfehler hiebei vorzuwerſen war, wurde 
eine ſchriftliche Entſchuldigung des Kapudan dennoch 
nicht für genügend erachtet, und es wurde durchgeſetzt, 
daß dieſer Miniſter perſönlich dem Geſandten in The⸗ 
rapia ſeinen Beſuch abſtattete, um die nöthigen Erklä⸗ 
rungen zu geben. 


Wien, 5. September. Am 29. Auguſt be⸗ 
ſaß die Nationalbank einen Metallvorrath von 77,843,281 
Gulden, um 833,514 fl. mehr als Ende Juli. Iſt 
auch die Vermehrung keine ſehr namhafte, ſo iſt es 
doch eine erfreuliche Thatſache, daß ſie überhaupt wie⸗ 
der begonnen hat. Der Banknotenumlauf betrug 
478,093729 fl., um 11,721,688 fl. mehr als Ende 
Juli. Die Vermehrung rührt davon her, daß die 
Vorſchüſſe der Bank auf das Anlehen vom 29. April 
d. J. ſich um 15 Millionen fl. vermehrt und damit 
die Summe von 133 Millionen erreicht haben. Da 
hiermit zugleich der Betrag erreicht iſt, welchen die 
Bank auf jenes Anlehen vorzuſchießen verpflichtet war, 
ſo wird keine weitere erhebliche Vermehrung des Bank⸗ 
notenumlaufes ſtattfinden, vielmehr an ſeiner Vermin⸗ 
derung gearbeitet werden können. Die Eiſenbahn⸗ 
Kaufſchillingsraten betrugen 40 Millionen Gulden, um 
10 Millionen mehr als Ende Juli. Die übrigen als 
Bedeckung des Banknotenumlaufes zu betrachtenden 
Activa der Bank waren: Grundentlaſtungsobligationen 
in ihrem Beſitze 23,074,537 fl., fundirte Staatsſchuld 
für Einlöſung des ehemaligen W. W. Papiergeldes 
50,575,716 fl., die Forderung an den Staat, für 
welche der Bank ein großer Complex von Staatsgütern 
übergeben worden iſt 98,900,000 fl. (um 300,000, fl. 
weniger als Ende Juli), Vorſchüſſe in Silber auf das 
engliſche Anlehen 20 Millionen fl., Reſervefond in 
Staatspapieren 11,008703 (um 1,607,382 fl. höher 
als Ende Juli), Werth der Bankgebäude und anderer 
Activa 17,426,360 fl. (um 1,382,739 fl. weniger), 
escomptirte Effecten 52,660,746 fl. e 
weniger), Vorſchüſſe auf Staatspapiere 61,003,645 fl. 
um 256,313 fl. weniger). Aus den zwei letzten 
Rubriken ergibt ſich, daß die Bank im Auguſt das 
Escompto und die Vorſchüſſe gegen den Juli um 
12½ Millionen fl. verminderte. Da eine ſo große 
Verminderung nicht den geringſten nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf den Geldmarkt geäußert hat, ſo ergibt ſich, 
daß hinreichende Capitalien für ſolide Unternehmungen 
flüſſig find. dune 


— 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. September. Se. Majeſtät der ö ifer 
iſt geſtern Morgens von Laxenburg un W 
kommen und hat zahlreiche Audienzen ertheilt. 
Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 1. 
d. M. dem Grundplane für die Erweiterung der in⸗ 
neren Stadt Wien die Allerhöchſte Genehmigung * 
gnädigſt zu ertheilen geruht. Indem ſonach die erfor⸗ 


dir Glück bei langem Leben und dem Schutze 
Gottes.“ 1 80 

Wenn man vermuthet, daß auf einen Menſchen 
oder ein Thier ein böſer Blick geworfen worden iſt 
(ain Auge, ein auch in Italien vielfach verbreiteter 
Aberglaube, wo eigenthümlich begabten Menſchen, den 
gettatori d’occhi,h;piefe böfe Zauberkraft zugeſchrieben 
wird), ſo ſucht man Tolbas oder Frauen auf, die den 
Ruf haben, vermittelſt gewiſſer Handlungen oder heili⸗ 
ger Worte davon löſen zu können. In Folge eines 
ähnlichen ängſtlichen oder argwöhniſchen Aberglaubens 
gilt es nicht für guten Ton, den, mit welchem man 
ſpricht, in Beziehung zu einem auch noch ſo entfernten 
Unglück zu ſetzen. Man kann z. B. nicht ſagen; Bei 
Gott er iſt ein guter Schütze, er ſtreckte dich von hier 
bis zum Thore mit einer Kugel nieder. Man muß 
ſagen: „er würde einen Feind ködten.“ Wenn Jemand 
um ſeine Behauptung zu bekräftigen, ſo weit geht, ein 
Uebel auf fein. Haupt herabzurufen, fo muß man die 
Wirkung dieſer gegen ſich ſelbſt ausgeſprochenen Ver⸗ 
wünſchung von ihm abwenden. Sagt er 3. B.: 
„Wenn ich dich belogen babe, möge Gott meinen Sat⸗ 
tel leer machen, ſo antwortet man auf der Stelle: 
„Das Unglück ſei ferne von Dir!“ Kaum werden in 
Geſellſchaft die Worte ausgeſprochen: „Ich ſah im 
Traume,“ ſo rufen Alle: „Etwas Gutes, wenn es 
Gott gefällt.“ Ebenſo muß man den Namen Gottes 
einflechten, wenn man von der Zukunft ſpricht; of 


derlichen Maßregeln zur Ausführung dieſes Grundplanes 
unverweilt eingeleitet werden, wird zugleich die Ver⸗ 
vielfältigung des Planes durch die k. k. Staatsdrucke⸗ 
rei veranlaßt, damit das Publikum ebebaldigſt in die 
Lage komme, ſich litograpbirte Abdrücke des ſelben zu 
verſchaffen. Der Zeitpunkt der Ausgabe dieſer Abdrücke 
wird beſonders bekannt gegeben werden. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: „Eine von dem 
„Frankf. Jour.“ gegebene Notiz von einer bevorſtehen⸗ 
den Aenderung der Uniformen der k. k. Linienregi⸗ 
menter, entbehrt jeder Begründung und wir glauben 
wohl unterrichtet zu ſein, wenn wir verſichern, daß die 
bisherige weiße Uniformirung, an welche ſich fo viele 
ruhmreiche Erinnerungen unſerer heldenmüthigen Ar⸗ 
mee knüpfen, unverändert beibehalten wird.“ 

Se. k. k. Hoh. Herr General⸗Gouverneur Erzher⸗ 
zog Albrecht wird ſich demnächſt auf einige Tage 
nach Ofen begeben, bald aber wieder zurückkehren, 


um den Berathungen über verſchiedene Reformen im 


Militärweſen, die gewöhnlich unter Vorſitz Sr. Maj. 
des Kaiſers ſtattfinden, beizuwohnen. 

Se. k. k. Hoh. Erzherzog Karl Ferdinand iſt 
heute nach Brünn abgereiſt. 

Prinz Alexander von Heſſen iſt geſtern von 
Darmſtadt hier angekommen und wurde im Bahnhofe 
von dem heſſiſchen Geſandten Baron v. Drachenfels 
empfangen. 

Die Frau Prinzeſſin Klementine von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, geborene Prinzeſſin von Orleans, iſt 
geſtern zum Gebrauche der Seebäder nach Venedig 
abgereiſt. Prinz Aug uſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
wird ſich demnächſt dahin begeben. 

Hr. Baron v. Bach macht ſeine Abſchiedsbeſuche 
und wird am 10. d. M. die Reiſe nach Rom antreten. 

Herr FM. Graf Nugent iſt von ſeiner Krank⸗ 


heit a und konnte ſchon geſtern ausfahren. 


it a. h. Genehmigung iſt den politiſchen Flücht⸗ 


ngen Johann v. Tanthus und Samuel Roth aus 


Ungarn, Karl Püspöky, eigentlich Piskovics und Kon⸗ 
rad Häzay aus dem Serbiſch⸗Banater Verwaltungs⸗ 
gebiet, dann Joſeph Edmund Brückner aus Galizien 
über ihr im geſandtſchaftlichen Wege eingebrachtes An⸗ 
ſuchen die ſtraffreie Rückkehr in den öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat bewilligt worden. 

Wie man vernimmt, ſollen bereits in mehreren 
Kronländern die Vertrauensmänner zur Berathung 
der Einführungsmodalitäten des Gemeindegeſetzes er⸗ 
nannt ſein und ſteht die Veröffentlichung ihrer Namen 
in der „Wiener Zeitung“ demnächſt bevor. 


Deutſchland. 


Der Prinz⸗ Regent von Preußen wird, wie die 
Berliner Montagsblätter melden, gegen den 15. d. 
aus Oſtende abreiſen und ſich nach Baden⸗Baden be⸗ 
geben, wohin kein Minifter ihn begleitet. Von dort 
aus geht der Prinz nach Köln, um bei der Einwei⸗ 
hung der Rheinbrücke anweſend zu ſein. Bei dieſer 
Feier dürften mehrere Miniſter im Gefolge des Re⸗ 
genten erſcheinen. Hr. v. d. Heydt begibt ſich zur 
Inſpicirung der Arbeiten ſchon am 9. d. nach Köln. 
Der Regent kehrt erſt am 5. October nach Berlin 
zurück. In Oſtende „herrſcht geſchaͤftige Bewegung.“ 
Der Prinz > Regent iſt nach hier eingegangenen zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten von den namhafteſten Diploma⸗ 
ten der Großmächte umgeben und es wird für wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten, daß zwiſchen den Cabinetten von 
England, Rußland und Preußen ganz geräuſchlos zu 
Oſtende die Geſichtspunkte verabredet werden, welche 
bei einem etwaigen Congreß die Stellung dieſer Mächte 
bedingen würden. Mit dieſer Angelegenheit ſteht, dem 


Vernehmen nach, auch die Reiſe des Miniſters des 
Auswärtigen nach Oſtende im Zuſammenhange. Hr. 


v. Schleinitz wird gleichfalls bis zum 15. d. M. dort 


anweſend ſein. 
Wie belgiſche Blätter berichten, hatte Se. königl. 
oheit der Prinz = Regent von Preußen den Unfall, 
ich am 2. d. beim Baden den Fuß an einer Mu⸗ 
ſchelſchale zu verletzen. Doch hofft man, daß Se. k. 
Dt dadurch nicht verhindert werden würde, feine 
recht bald fortzuſetzen. 

Beachtenswerth iſt, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
wie in den öſtlichen Provinzen Preußens der Ka⸗ 
tholicismus wächst. In Pommern ſind durch kö⸗ 
nigliche Cabinetsordre drei neue Pfarr- und Kirchen⸗ 
Syſteme in Greifswald, Anclam und Cöslin beſtätigt 


worden neben den in Stettin und Stralſund beſte- Leichnam in der Nähe von Ville neuve 
ſage man niemals vor Arabern: „Morgen wird es 


ſchönes Wetter ſein. — Morgen werde ich dies oder 
das thun,“ ohne hinzuzufügen: „Wenn es Gott ge⸗ 
fällt.“ Dieſe Auslaſſung würde hinreichen, den Spre⸗ 
chenden der Achtung zu berauben, denn Niemand kann 
die Zukunft kennen, welche ganz in den Händen Got⸗ 
tes liegt. In jedem der Ueberraſchung entfahrenden 


Ausruf muß ſich der Name Gottes befinden, der das 


Uebel beſchwört, z. B.: „Ruhm ſei Gott! Es giebt 
keine Kraft außer in Gott.“ Ein Araber unternimmt 
überhaupt keine Fahrt, keine Jagd, ſchreitet zu keinerlei 
Handlung, wenn ſie auch noch ſo gewöhnlich iſt, ohne 
zuerft die Worte auszusprechen: „Im Namen Gottes!’ 
Dieſe fortwährende Beziehung auf Gott, welche auch 
den alltäglichſten Ausdrücken dei den Andern eigen iſt, 
tritt bei ernſten Anläſſen noch mehr hervor. So ſind 
bei der Begegnung mit einer Perſon, welche ganz 
kurzlich durch enen Todesfall in Trauer verſetzt iſt, die 
gewöhnlichften Redensarten: „Erde Dein Herz! wir 
müſſen alle ſterben, Gott allein iſt ewig — Der Tod 
iſt eine Steuer, die unſerem Haupte aukerlegt if, wir 
müſſen fie alle bezahlen; da iſt Meder Gunst noch 
Ungerechtigkeit — Wenn Gott nicht den Tod erfunden 
hätte, würden wir uns bald einander aufeſſen — 
Er hatte ſeine Zeit vollendet.“ Bei dem Tode einer 
Frau ſind Folgendes die Beileidsdezeugungen: „Richte 
Deine Seele auf; Gott erſetzt die Verluſte. — Wir 
find nur Töpferwaare und der Töpfer macht, 


henden; in Schleſien iſt im Neuſtädter Kreiſe ein neuer 
Pfarrſprengel errichtet, in Sachſen, in Torgau iſt die 
1850 errichtete katholiſche Miſſion zu einer feſten Pfarrei 
erboben. Auch in Straßfurt iſt für die dortigen Ka⸗ 
tholiken ein regelmäßiger vierwöchentlicher Gottes dienſt 
in einem gemietheten Locale eingerichtet; es befinden 
ſich außerdem 15 Miſſions⸗Stationen in Sachſen. In 
Preußen find in Neufahrwaſſer, Oſterode und Deutſch— 
Eylau neue Kirchen eingeweiht und in Neidenburg, 
wo ſeit drei Jahren ein Miſſionsprieſter angeſtellt iſt, 
der Grund zu einer vierten gelegt; der Biſchof von 
Ermland hat ſein zum Theil verfallenes Reſidenzſchloß 
in Heilsberg zu einem Kloſter für die barmherzigen 
Schweſtern herrichten laſſen und auch in Allenſtein 
ſind dieſelben eingeführt. 
8 Jrankreich. = 

Paris, 2. September. Man fpricht hier immer 
zuverſichtlicher von dem Zuſammenttitt eines europäi⸗ 
ſchen Congreſſes und glaubt, daß die züricher Confe⸗ 
renz ſich baldigſt auflöfen wird, um dem erſteren Platz 
zu machen. Ob die Conferenz ſchon irgend ein Erz 
gebniß erreicht hat, darüber herrſcht noch immer völlige 
Ungewißheit. Daß die Zukunft der italieniſchen Her⸗ 
zogthümer aber zu den noch ungelöſten Fragen gehört, 
darüber iſt Niemand im Zweifel. Es iſt viel davon 
die Rede, daß man die Ausgleichung mancher Schwie⸗ 
rigkeiten durch perſönliche Beſprechungen der Fürſten 
verſuchen wird. Ein Beſuch des Königs der Belgier 
in St. Sauveur oder ſonſt wo beim Kaiſer Napoleon 
iſt wiederholt vom Gerücht angekündigt worden. Heute 
will man ſogar von einer zweiten Auflage der Zuſam⸗ 
menkunft in Villafranca und zwar auf helvetiſchem 
Boden wiſſen. — Der „Moniteur“ hat nach eintagiger 
Paufe wieder die Mittheilung der Loyalität » Adreſſen 
aus den Provinzen aufgenommen. Der Generalrath 
der Haute⸗Loire erklärt, Frankreich danke dem Kaifer 
Alles: Ruhe, Ruhm und Frieden. Die Mäßigung 
des Kaiſers, welche den Weltfrieden höher als den 
Siegesrauſch geſtellt habe, bilde die ſichere Grundlage 
der neuen Dynaſtie. Aehnlich ſpricht ſich der General⸗ 
rath des Puy⸗de⸗Dome⸗Departements aus. Gewandt⸗ 
heit und Muth hätten vielen geſchichtlichen Helden 
Ruhm gebracht, aber Mäßigung ſei die ſeltene Eigen⸗ 
ſchaft, durch welche es allein gelinge, ein großes Reich 
und eine Dynaſtie zu begründen. — Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ druckt nach dem „Courrier de l'Europa“ einen 
Brief Felix Pyat's ab, worin derſelbe nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſe der „revolutionairen Gemeinde“ 
ungefähr Folgendes erklärt: „Das Kaiſerthum hat ſeine 
Unbill gegen uns gekrönt: es amneſtirt uns. Be⸗ 
ſchimpfung, Falle oder Furcht vor der Zukunft: es 
amneſtirt uns. Aber wir amneſtiren es nicht ic.“ — 
Die Räſtungen im Bereiche unſerer Marine und uns 
ſerer Küſten dauern fort. Es herrſcht in allen Werk⸗ 
ſtätten, die für Kriegs: und Flotten⸗Material arbeiten, 
beftändig eine große Regſamkeit. — Der Kaiſer wird 
Anfangs October in Cherbourg eintreffen, um die dort 
getroffenen Vertheidigungs- Maßregeln zu beſichtigen. 
Es ſollen um dieſe Zeit, ſpaͤteſtens bis zum 10. Octo⸗ 
ber, alle mit Ober-Commandos beauftragten Mar: 
ſchälle auf ihrem Poſten fein. Heute ging ein Secre⸗ 
tär des auswärtigen Amtes mit Depeſchen nach St. 
Sauveur ab, die Herr v. Bourqueney eben von Zü⸗ 
rich eingeſandt hatte. Kraft Decrets vom 27. Auguſt 
treten die Arrondiſſements⸗Räthe Frankreichs, mit Aus: 
nahme desjenigen der Seine, am 19. September auf 
fünf Tage zur zweiten Hälfte ihrer Seſſion zuſammen. 
— Als intereſſanter Beitrag zur Geſchichte des italie⸗ 
niſchen Feldzuges wird der „Independance“ mitgetheilt, 
daß Kaiſer Napoleon während der zwei Monate des 
Lagerlebens für die kaiſerliche Tafel nicht mehr als 
40,000 Fr. verbraucht hat. — Unter den in Italien 
gebliebenen Corps der franzöfiihen Armee wird eine 
Auswahl zur Ergänzung der kaiſerlichen Garde getrof⸗ 
fen. Im Laufe dieſes Monats werden zu dieſem Be⸗ 
hufe nach Paris abgeben etwa 400 Mann von der 
zweiten Diviſion, 500 von der dritten, 350 von der 
vierten und 450 von der fünften Diviſion. — Der 
Graf de Sercey iſt heute mit den birmaniſchen Prin⸗ 
zen in Paris angekommen. Dieſelben ſollen hier erzo⸗ 
gen werden. Die jungen Leute ſehen den Chineſen 
etwas ähnlich und ſcheinen ganz intelligent zu ſein. 
Ihr Coſtume iſt ſehr reich und maleriſch. — Der älteſte 
Sohn des Herrn Saint Marc Girardin iſt geſtern beim 
Baden in der Seine ertrunken. Man fand ſeinen 
’Etang. Der 


er will. — Danke Gott; ſie hat Dir Deine Kinder Zu der 


ſchon erwachſen hinterlaſſen.“ 
Man ſucht einen Verwundeten zu tröſten wie folgt: 


„Du biſt ſehr glücklich; Gott verleiht dir eine Wunde g 


im heiligen Kriege; er hat dich gezeichnet, um dich 
nicht zu vergeſſen.“ Zu einem Kranken fagt man: 
„Betrübe dich nicht, die Tage der Krankheit ſind bei 
Gott gezählt — Wie geht es dir? Krankheit iſt Gold; 
es wird nichts ſein, Gott wird dich heilen — Muth! 
Richte deine Seele auf, deine Farbe iſt gut; wenn 
es Gott gefällt, wirſt du bald auf ſein.“ Das Mit⸗ 
leiden, das man einem Kameraden bezeugt, der die 
Baſtonade bekommen hat, geht nicht ohne etwas Spott 
ab, und man läßt immer irgend eine Schelmerei in 
die Worte einfließen, die man an ihn richtet. So 
ſagt man zu ihm: „Geduld, der Stock iſt für die 
Männer, nicht für die Weiber gemacht — Erinnere 
dich, daß die Männer für den Stock, für die Liebe, 
für das Elend, für den Kummer, für Zufälle aller 
Art geſchaffen find,’ 

Wie für die Grüße und Wünſche, giebt es auch 
gewiſſe feſte Formeln für Glückwünſche. Für einen 
Erfolg im Kriege: „Danken wir Gott für den Sieg; 
er laffe unſeren Herrn überwinden und mache ihn im? 
mer ſiegreich! — Gott mache unſern Herrn zu einem 
Stachel im Auge feines Feindes — Gott laſſe die Krie⸗ 


ger Mohamed's triumphiren.“ Zu einer Hochzeit: „Gott Araber aus der niedrigſten Klaſſe, N 
was gewähre euch glückliche Zeiten und ein langes Leben!“ Lebensſtellung wie er mit zuverſichtlich 


Verunglückte war 21 Jahre alt. — Der ganze Hafen⸗ 
damm von Cherbourg wird mit eiſernen Drehſcheiben 


beſetzt, auf denen gezogene Kanonen angebracht ſind. 
Es bildet dieſes Syſtem eine Art Revolver; iſt eine 
von den Kanonen auf das Ziel abgeſchoſſen, ſo wird 
die Scheibe ſo weit herumgedreht, bis eine andere 
Kanone eingeftellt iſt, und während dieſer Zeit wird 
die erſte Kanone wieder geladen. — Man erwartet in 
dieſen Tagen in Cherbourg die Ankunft des berühmten 
engliſchen Schiffes „Leviathan“. Die Weſtbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft beabſichtigt, Extrazüge zu organiſiren, um den 


Pariſern Veranlaſſung zu geben, dies Rieſenfahrzeug 


zu betrachten. 5 
Der Finanzminiſter Magne hat bei Eröffnung 


des Generalraths der Dordogne eine ſehr friedliche 


Rede gehalten. Wichtiger iſt, daß er der erſte aus dem 


Kreife der Regierung Reformen im Innern ankündigt. 
„Der Kaiſer — ſagte der Miniſter — bat ſchon mit dem 
unwiderſtehlichen Eifer, der ihm eigen iſt, wieder die 


Ermittelung der Uebelſtände begonnen, die zu beſeiti⸗ 
gen find, der Reformen, die es nützlich fein würde in 
das etwas komplicirte Räderwerk unſerer Verwaltung 
einzuführen, der großen Bauten, welche die Hilfsquel⸗ 
len des Staates zu unternehmen erlauben würden, ſo 


wie der Aufmunterungen und Anregungen, welche der 
Handel und die Induſtrie erfordern möchten, um kei⸗ 
nen der Befruchtung fähigen Keim unfruchtbar zu 


laſſen.“ 


Von den namhafteren franzöfifhen Flüchtlingen 
erklärt heute wieder Einer, Herr Victor Schölcher, der⸗ 
ſelbe der im vorigen Jahre eine ausführliche Biogra⸗ 
phie Händel's veröffentlicht hat, daß er von der 


Amneſtie keinen Gebrauch zu machen beabſichtige. 


Alle zuverläſſigen Berichte aus Italien melden, 
daß die dortigen Zuſtände chaotiſch ſind und Niemand 
weiß, was daraus hervorgehen wird. Auch in Rom 
ſelbſt ſoll die Bewegungs⸗-Partei thätig fein und nur 
dem energiſchen Auftreten des franzöſiſchen Oberbefehls⸗ 
habers iſt es zuzuſchreiben daß noch keine Schilderhe— 
Der Papſt, welcher noch immer 
leidend iſt und ſeine Chaise longue nicht verläßt, ſoll 
ſehr entſchieden für die Aufrechthaltung ſeiner Souve⸗ 
in. Man erwartet täglich ein Vor⸗ 
rücken der päpſtlichen Truppen gegen die Inſurgenten 
der Romagna. Der Kaiſer Napoleon ſoll mit den 
Vorgängen in Mittel⸗Italien und mit dem Antheil, 
welchen die piemonteſiſchen Politik daran hat, nichts 
Graf Areſe, welcher 
nach St. Sauveur gegangen iſt, hat wie es heißt, den 
Auftrag, den Kaiſer zu Gunſten der Wünſche Victor 
Emanuels zu ſtimmen. Herr von Reiſet kehrt zurück 
und es ſteht feſt, daß Graf Walewski von den Ergeb⸗ 


bung verſucht wurde. 


rainetätsrechte ſein. 


weniger als einverſtanden ſein. 


niſſen ſeiner Miſſion ſehr unbefriedigt iſt. 
Spanien. 


braltar Chronicle“ vom 


fort rückte die Spaniſche Beſatzung 
gegen die Angreifer. 


und ſollen 5 Todte auf dem P 
Spätere Berichte geben ufl 
an. 7000 Beduinen ſollen gegen die Feſtung im An: 
zuge ſein, aber auch von Spaniſcher Seite werden Ver⸗ 
ſtärkungen dahingeſandt. Am 26, hörte man Artille⸗ 
riefeuer bis nach Gibraltar; der Angriff muß demnach 


erneuert morden ſein. 


N Belgien. 

Die allgemeine Diskuſſion des antwerpener Be⸗ 
feſtigungs⸗Geſetzes im belgiſchen Senate iſt am 
3. d. geſchloſſen worden. Nur ein Mitglied der Rechten, 
Graf o, Robiano, trat als Angreifender, jedoch in 
ſehr gelinder Weiſe, auf, indem er u. A. behauptete, 
man baue die Feſtungswerke für England, welches 
Antwerpen über kurz oder lang einſchlucken werde, ges 
rade wie es mit Gibraltar gethan habe. General 
Chazal entgegnete, England, abgefehen von allen Rück⸗ 
ſichten des B lkerrechts und der Verträge, werde ſich 
wohl hüten, eine Feſtung an ſich zu reißen, zu deren 
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glücklich!“ — Wenn man Jemanden in Gegenwart 
eines Freundes oder Gaſtes lobt, fo gehört es zum 
uten Ton, dem letzteren die Vorzüge des Abweſenden 
beizulegen, z. B. dieſer Tage bin ich mit einem Manne 
zuſammengetroffen, der weiſe und tapfer iſt wie du 
(oder: wie derjenige, der mich anhört). 

So wie die Regeln der Höflichkeit, der Rangord⸗ 
nung unabänderlich feſtgeſtellt ſind, ſo kennt das Geſetz 
der geſelligen Beziehung ein Jeder, vom letzten Bauer 
bis zum Höchſten unter den djouad (Vornehmen). 
Daraus entſpringt jene Würde des Benehmens, die 
Niemand den Arabern abſpricht; es entſpringt daraus 
ferner ein allgemeines Gleichmaß der äußeren Bildung, 
über welches Niemand leicht hinausgeht, unter dem 
aber auch wenige zurückbleiben. Während es bei uns 
in dieſem Sinne Gebildete und Ungebildete, Leute von 
gutem oder ſchlechtem Ton giebt, ſo gleichen ſich die 
Araber in dieſer Beziehung Alle. 

Jeder Araber behauptet ſeinen Rang, Jeder be⸗ 
wahrt die Selbſtachtung, die empfohlen wird durch 
das Sprüchwort: Spiele nicht mit den Hunden, ſie 
önnten ſagen, fie wären deine Vettern. Dieſe Würde 
des Benehmens iſt nicht bloß äußerlich; fie entſpringt 
noch aus einer anderen Quelle, als aus den Vor⸗ 


ſchriften, die ihnen eingeprägt find. Sieht man eigen 
„ geprag Se unterſten 
erhobenem 


Ueber die in Ceuta zwiſchen Spaniern und Mau⸗ 
ren ausgebrochenen Feindſeligkeiten ſchreibt das „Gi⸗ 
. 25. Auguſt: Am 24. gegen 
Mittag erſchienen 400 Mauren auf der vor den Fe⸗ 
ſtungswerken gelegenen Ebene und fingen auf die Spa⸗ 
niſchen Vorpoſten zu feuern an. Eine Schildwache 
wurde erſchoſſen, zwei andere wurden verwundet. So⸗ 
aus der Feſtung 


fecht, an welchem ſich auch die Wallgeſchütze betheilig⸗ 


Vertheidigung eine Armee von 60.000 Mann noth⸗ 
wendig ſei, während 4— 5000 Mann zur Beſetzung 
Gibraltars genügen. Die politiſche Seite der Frage 
wurde, wie bereits in der Kammer, von Herrn Rogier 
erläutert. Man glaubt der Annahme des Geſetzes 
durch eine Majorität von etwa 30 gegen 24 Stimmen 
mit aller Beſtimmtheit entgegenſehen zu dürfen. 
Großbritannien. 

London, 3. September. Der Großfürſt Ko n⸗ 
ſtantin, der ſeit zwei Tagen in London iſt, beſich⸗ 
tigte mehrere Privatwerften an der Themſe und an⸗ 
dere Sehenswürdigkeiten. Geſtern ſpeiſte er im ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaftshotel. Eine große Zahl hochſtehende—⸗ 
Ruſſen waren zur Tafel gezogen. Lord Palmerſton 
iſt nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. 

Ueber die Arbeits⸗Einſtellung der Baugewerke 
iſt nur ſo viel bekannt, daß bisher weder die Bau⸗ 
herren, noch die Arbeiter Konzeſſionen gemacht haben. 
Doch geht heute das Gerücht, es werde bald, vielleicht 
ſchon in den erſten Tagen der kommenden Woche, der 
unſelige Zwiſt friedlich ausgeglichen ſein. Gewiß iſt, 


Tage klarer wird. Die Zuflüſſe ſind ſehr ſpärlich, 
Sympathien mit ihren unbilligen Forderungen finden 
ſie kaum bei den anderen Gewerken und bei dem 
Mittelſtande gar nicht. Der Winter, in dem es ohne⸗ 
dies wenig Verdienſt giebt, kündigt ſich ſchon mit 
froſtigen Nebel: und Regenſchauern an. Unter ſolchen 
Umſtänden beugt ſich gewöhnlich der Unverſtand leicht⸗ 
ſinniger Agitatoren und ſo wird es wahrſcheinlich auch 
diesmal kommen. Dazu tritt noch ein anderes Mo⸗ 
ment. Es hat ſich nämlich in den letzten Tagen ein 
Anti⸗Strike⸗Ausſchuß gebildet, der die Beſtrebungen 
der beſtehenden „Geſellſchaften“, ihre oft ganz undilli⸗ 
gen Forderungen und vernunftwidrigen Zunftregeln 
entſchieden bekämpfen will. Schon haben ſich dieſem 
neuen Vereine an 1000 Arbeiter angeſchloſſen, die 
entſchloſſen ſind auf eigenen Füßen zu ſtehen und ſich 
ihren Wochenlohn nach ihrem eigenen Werthe nicht 
nach dem vorgeſchriebenen Tarife der Arbeiter = Geſell⸗ 
ſchaften zu bemeſſen. Dieſer Verein wird begreiflicher⸗ 
weiſe von den Mittelklaſſen Aufmunterung und Unter⸗ 
ſtützung erhalten. Die Bauunternehmer haben bereits 
Geldbeiträge zugeſichert, und Aldermann Cubitt, den 
ſich der neue Verein zum Secretair erwählte, hat ihm 
ſofort ein Geſchenk von einigen Pfd. St. gemacht. 

Allmälig werden die kleineren im engliſchen und 
iriſchen Kanal gelegenen Inſeln in den Bereich des 
großen europäiſchen Telegraphen⸗Netzes gezogen. So 
ſeit einigen Tagen die Inſel Man im iriſchen Kanal. 
Sie wurde durch ein unterſeeiſches Kabel von 33 
engliſchen Meilen mit der Küſte von Cumberland ver⸗ 
bunden. Von dort gehen Telegraphendrähte nach 
Dublin, Edinburgh, London und allen Theilen Europa 8. 

Wie aus Malta gemeldet wird, ſind vier der 
Theilnehmer an der auf dem Admiralſchiff „Marl 
borougb“ ſtattgehabten Meuterei am 26. Auguſt kriegs 
rechtlich verurtheilt werden, und zwar je drei zu 
Hieben und zwelahrigem Gefaͤngniß und der vierte 
zu einjährigen Gefängniß. 1 


Italien. 


Aus Rom, 30. Auguſt, ſchreibt man der „Köln. 
Stg.“: Bei aller tiefen Erregtheit, worin die politiſchen 
Zuſtände des Landes die Bevölkerung Roms erhalten, 
zeigt ſich doch in den verſchiedenen Klaſſen eine gar 
aufrichtige Theilnahme für den Verlauf der Krankheit 
des Papſtes. Es geht damit nicht eben beſſer; beide 
Füße ſind nun aufgebrochen, und die Wunden, welche 
ſich zeigten, werden offen verbleiben. So begann auch 
Gregor's XVI., ſeines Vorgängers, letzte Krankheit. 
Indeſſen iſt das phyſiſche Temperament Pius’ IX. ein 
durchaus anderes, ſolideres und verſpricht ein längeres 
Daſein. Dieſer Zuſtand macht den Papſt begreiflicher⸗ 
weiſe in allem, was Geſchäfte heißt, ſehr unzugaͤnglich, 
zumal in Bezug auf die Verhandlungen über Angeles 
genheiten der Bundes ⸗Verfaſſung Italiens und die 
Modification der Verwaltung des Kirchenſtaates als 
davon abhängig. Bei dieſer Lage darf man ſich nicht 
wundern, wenn Kardinal Antonelli, deſſen Amtsthaͤ⸗ 
tigkeit ihrem volligen Aufhoͤren ſehr nahe ſchien, den 
Papſt als ſolchen, nicht blos Pius den Neunten, wiederum 
noch einmal ganz vertritt. Doch Alles ſignaliſirt hier 
einen Uebergang in Bezug auf Menſchen wie auf Dinge. 
Geſtern früh ſahen wir hier von zwei bis vier Uhr ein 
überaus ſchönes Nordlicht. 5 


pr ee ́ ſä— 
Geburt eines Sohnes: „Das Kind ſei euch Kopfe, ſtolz in Lumpen, auftritt und dem, den er an⸗ 


redet, feſt in die Augen ſieht, und wäre dieſer ei 
Sultan, Paſcha 5 Kalif, ſo kann man —— 
ſein, daß darin nicht bloß perſönliche Eitelkeit liegt. Es 
iſt jener Stolz des Menſchen, der da weiß, wie erha⸗ 
ben Gott über dem Nenſchen iſt, gleich hoch über dem 
Mächtigen und dem Schwachen, wie Er mit demſel⸗ 
ben Auge die Ceder und den Pfop anſieht. In den 
geſelligen Zuſammenkünften mit den Franzoſen iſt ein 
einzelner Araber nie eingeſchüchtert, er hat im Gegen⸗ 
theil immer einen ſchlecht verhehlten Hintergedanken 
der Verachtung. Obgleich unterworfen und flehend, 
iſt er immer, feiner Meinung nach, fo viel höher als 
ſie, wie es der Anhänger des Propheten über dem 
Fetiſchanbeter iſt. Außer dieſem Stolze des Gläubi⸗ 
gen beſeelt ihn noch ein anderes Gefühl. Gewiß ver⸗ 
kennt er weder den Glanz des Reichthums noch die 
Größe der 1 acht, noch die Annehmlichkeiten des Luxus 
und Prunks; aber wenn er in die Paläfte der Könige 
tritt, wenn er die vor ſeinen Augen ausgebreiteten 
Wunder ſieht, wenn er vor den Menſchen erſcheint, 
wel, von alldieſem Zauber umgeben find, fo. jagt 
aut ich zuerſt: „Gott, welcher Alles auf Erden fo 
7 wie im Himmel anordnet, hätte uch mich mit 
775 feiner Gunſt überhäufen könen. Ich würde 

ot geprieſen haben; ich muß ihm auch jebt preiſen, 
denn mein Theil iſt der beſſere. Jene haben ihr Pa⸗ 
radies auf dieſer Erde, der Herberge, in welche der 


daß den Arbeitern das mißliche ihrer Lage mit jedem 


Amerika. 

Nach Berichten der letzten transatlantiſchen Poſt 
aus Buenos Ayres vom 28. Juli, dauert der Krieg 
am La⸗Plata⸗Strome fort; doch hatten General Ur: 
quiza und feine Truppen keine Fortſchritte gemacht. 
Indeß glaubte man, daß der September⸗Regen ihn 
in Stand ſetzen werde, durch die Ebene zu marſchiren 
und erwartete dann eine entſcheidende Schlacht. Der 
amerikaniſche Geſchäftsträger zu Parana, Hr. Eyanſi, 
hatte ſich nach Buenos Ayres begeben, um feine Ver⸗ 
mittlung anzubieten und dieſes Anerbieten war daſelbſt 
günſtig aufgendamen worden. Man wußte jedoch 
nicht, ob es officiel ſei oder nicht. Die Unſicherheit 
der politiſchen Lage hatte eine höchſt ungünſtige Wir⸗ 
kung auf — andes⸗Verkehr ausgeübt und die Ge⸗ 
— Zeinahe vollſtändig. 


Ueber die Durchführung der nenen Gemeinde- 
Verfaſſung für Galizien. 
(Eingeſendet.) 

Die nachſtehenden Bemerkungen über die neue 
Gemeindeverfäſtong ihre Durchführung und Durch⸗ 
führbarkeit haben nicht den Anſpruch auf eine erſchö⸗ 
pfende, gründliche Beleuchtung und Prüfung aller ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen derſelben. Die Darlegung der 
eigenthümlichen Berbältnifle unſeres Kronlandes, die 
Schilderung und Prüfung des Einfluſſes auf die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Aus führbarkeit des Gemeindegeſetzes 
wird die Sache der Vertrauens männer fein, welche die 
Regierung zu dieſem Behufe einzuberufen gedenkt. Hier 
ſollen nur einige Andeutungen Platz finden, welche dem 
Schreiber dieſer Zeilen, der auf dem Lande lebt, aus 
der Summe ſeiner täglichen Erfahrungen ſich als noth⸗ 
wendig und wünſchenswerth aufdrängen. f 

Sie betreffen den Wirkungskreis der Landgemein⸗ 
den und die Perſönlichkeit der Gemeindevertreter. Un⸗ 
ter den obwaltenden Umſtänden war eine erſprießliche 
Thätigkeit der unteren zunächſt mit dem Volke in Be⸗ 
rührung ſtehenden Regierungsorgane eine vielfach ge⸗ 
hemmte und problematiſche. ö 15 
Seit Einführung der Bezirksaͤmter in Galizien 
wird das Bedürfniß einer rationellen Gemeindeverfaſ⸗ 
fung für das flache Land mit jedem Tage fühlbarer, 
da die beſtehenden Ortsvorſtände in Ermangelung je⸗ 
der Intelligenz und des damit verwandten Pflichtge⸗ 
fühls eine mehr automatiſche Wirkſamkeit einnehmen, 
mit der ſie weder die innere Gemeindeordnung wah⸗ 
ren, noch ſonſt als vermittelndes Organ zwiſchen Re⸗ 
gierung und Volk angeſeden werden können. 

Die Gemeinde bildet eine Familie deren Oberhaupt 
in erſter Inſtanz der Ortsvorſtand ſein ſoll. Ihm 
liegt ob, die häusliche Zucht und Ordnung im Sinne 
der beſtehenden Geſetze in der Gemeinde zu pflegen 
und wo Dringlichkeit es erheiſcht, durch perſönliches 

inſchreiten dem Recht Geltung zu verſchaffen. 

Hiezu gehört die Fähigkeit und ‚der Wille mit Ein⸗ 
ſicht und Energie zu handeln; ſomit hinreichende Bil⸗ 

ce, und Unabhängigkeit der Stellung, ein Achtung 
1 bandes Weſen, geeignet auf die Volksmaſſe (wie 
der noch in Galizien eriftirt) zu wirken. 
meindeledieſes Fundament zu einem geſicherten Ge⸗ 
fehlt und seit noch in unferem Staatsorganismus 
Milde den Su das Strafgeſetz durch eine unzeitige 
die geringe S and nur verſchlimmern hilft, da kann 
a Bipathie, die den Bezirksämtern bis in 
den unterſten Volksſchich 8 5 
befremden, da nur hten zu Theil wird, nicht wei⸗ 
nde ihnen alle beſtehenden Gebre⸗ 
chen in die Fed ine oben den, während ſie 
durch beengende ſchleppende en en da 
ken überall bei dem beſten Willen gehemmt ſind und 
zur Ausführung von gemeinnützigen 
ſügende Organe in der Gemeinde nicht haben. 

Außerdem handelt es ſic darum den Gemeinden 

größere Autonomie zu rg Wenn das fünfte 
Gemeindegeſetzes für den künf⸗ 


mer die § 91 des Gemeindegeſetzes beſtimmten 
ordentli . wäre dringend geboten 
anzurelhes Geſchäfts⸗Agenten | 
a) Die Abſtrafung der Dienſtboten des kleinen 
ald⸗ und Feldfrevels. ’ 
b) Die en der Gemeindewege, Brücken, 
Uferbeſchädigungen. 


Menſch eintritt und aus der er in einigen Stunden 
verſchwindet. Mich erwartet das Paradies nach mei: 
nem Tode und das Paradies iſt die Ewigkeit.“ 
Leider knüpft ſich an dieſen feſten, ihnen ſtets ge⸗ 
wärtigen See kein Gedanke der HA Sie 
überall, in hoher wie in niedriger Stellung, vol⸗ 
ihrer 5. Egoiſten und das trotz vs 75 Achtung, 
Denn Verehrung für das Greiſenalter und die Familie. 
des „es iſt bekannt, daß der Sohn in Gegenwart 
Vatert weder ſich ſetzen, noch rauchen, noch das 
pe: greifen darf; ebenſo wenig der jüngere Bruder 
3 Oege wart des älteren. Nach der Meinung des 
geuſelmannes ig das Unglück auf der Erde ein Zei⸗ 
dag. daß der Unglückliche von Gott enterbt wurde, 
doch wenn er auch ſein Unglück nicht verdient hat, er 
feiner nigstens außer Stande iſt, durch eigene oder 
Bemüp,, umenſchen Hülfe ſich davon zu befreien. Alle 
Unglücks gen, ſich dem ſchwer drückenden Arme des 
Ein zu 1 entziehen, ſind eitle Verſuche gegen Gott. 
nen Wilen iet Mitleid if ein Auflehnen gegen ſei⸗ 
tertützt. Jeder Anarchie hat dieſen Fatalismus un⸗ 
denten. Diefe Sag in Gefahr, jeder mußte an ſic 
. Saloſſucht ſpricht ſich in folgenden in 
ganz Agenen ver eiten Worten aus: Die Peſt 
iſt im Lande, „o Gott, laſſe ſie meinen Stamm ver⸗ 
hoonen 8 Worte ſind ein ungezwungenes voll⸗ 
ramenes Geſtändniß; die Natur iſt darin auf der 
bat ertappt. Der Muſelmann übt zwar auch die 


c) Patronats⸗, Schul⸗ und andere Bauten. 

d) Intervenirung bei Gränzbeſchädigungen. 

e) Exequirung gerichtlich oder politiſch liquider 

Geldbeträge bis zum Betrage von 5 fl. 
1) Baubewilligungs⸗Ertheilung. 

g) Heiraths⸗, Aufnahme- oder Entlaſſungs⸗Bewil⸗ 

ligung aus der Gemeinde. 

h) Aufnahme der Sperren und Inventuren. 

i) Verpachtungen oder Licitationen zu Gunſten 

Gemeinde⸗Angehöriger. 
k) Die Verwaltung des Gemeinde‘: Vermögens, 
Armengelder. 

Dieſer Wirkungskreis ſollte den Gemeindeämtern 
unter ſo wenig als möglich hemmenden Formen zuge⸗ 
ſtanden werden, wo die verlorene Zucht und Ordnung 
ſchnell wiederkehren und die Bezirksämter den ihrer 
Intelligenz zuſagenden Wirkungskreis, ohne ihre beſten 
Kräfte für alltägliche Wirthshausprügeleien zerfplittern 
zu müſſen, einnehmen und das eben durch die bisher 
zugemulhete Berufspflicht eingebüßte Vertrauen im 
Lande wieder erlangen werden. 

Aber eben weil das Heil des bürgerlichen Ge⸗ 
meindeverbandes nur auf der Achtung vor dem Ge⸗ 
ſetze beruht, wozu ein gewiſſer Grad von Volksbildung 
ſchon vorhanden fein muß, um aus perſönlicher Ueber⸗ 
zeugung dieſer Ordnung ſich anzuſchließen, die Maſſen 
in Galizien noch nicht dazu gezahlt und für reif er⸗ 
klärt werden dürfen, ſo muß dem Ortsgericht eine 


Strafgewalt zugeſtanden werden, die in ihrer morali⸗ Hol 


ſchen Wirkung ſich um ſo erfolgreicher erweiſen wird, 
je ſchneller die häusliche; Züchtigung den Schuldigen 
erreicht. 

Den gegenwärtigen Ortsvorſtänden kann freilich 
ein ſolcher Wirkungskreis nicht eingeräumt werden, 
immerhin können ſie aber in ihrer bisherigen Nullität 
belaſſen und von dem durch die hohe Regierung von 
Amtswegen zu ernennenden Gemeindeverweſer als 
Hilfsorgane benutzt werden. Der Geſchäftskreis des 
Amtsverweſers hätte 4 bis 5 Gemeinden alſo unge⸗ 
fähr 5000 Seelen zu umfaſſen, in deren Namen er 
ſowohl die inneren Gemeinde-Angelegenheiten mit Bus 
ſtimmung des Ortsvorſtandes, wie auch alle öffentlichen 
Angelegenheiten beſorgen ſoll. 

Das Bezirksamt würde in ämtlichen Sachen nur 
mit dem Gemeindeverweſer verkehren und nur dieſer 
hätte bei dem wöchentlichen Bezirksamtstage zu erſchei⸗ 
nen, um die Aufträge, Cirkularien, Verordnungen, Bor: 
ladungen ꝛc. für die Gemeinden oder Parteien ſeines 
Rayons entgegenzunehmen und dieſen bei der wöchent⸗ 
lich abzuhaltenden Gromada kund zu machen. 

Die Bezüge des Gemeindeverweſers können durch 
eine Taxnote für Ausfertigung von Geſuchen, Proto: 
collen, Recurſen, die im Intereſſe der Parteien von ihm 
verfaßt werden, ſowie durch paſſirte Taggelder bei 
Commiſſionen geregelt werden, wodurch der bisherigen 
Prellerei durch Winkelſchreibern am ſicherſten begegnet 
würde. a 

Endlich wäre billig, daß den Amtsverweſern für 
Einkaſſirung der directen Steuern wie einſtens den 
Dominien 2pGt. durch die h.! Regierung zugeſtanden 
würden. i 

Auf dieſe Weiſe wäre die ohnehin leere Gemeinde: 
kaſſa verſchont und die Exiſtenz des Gemeindeverwe⸗ 
ſers, der nebſtbei Privatgeſchäfte treiben kann — hin⸗ 
reichend geſichert. SER 

Die Beſtallung eines Kanzleidieners mit jährlich 
100 fl., wird bei eintretendem Fall einer Communal⸗ 
umlage für 5000 Seelen — keinem Theil wehe thun. 

Wird das neue Gemeindegeſetz in dieſem für das 
Land practiſchen Sinne durchgeführt, ſo iſt die Aus⸗ 
ſcheidung der Gutsgebiete aus dem Gemeindeverbande 
überflüſſig und zugleich einer Anomalie begegnet, welche 
gleichſam einen Staat im Staate hervorruft und den 
ohnehin ſchwachen Gemeindeſinn in der Gemeinde noch 
mehr zerklüften hilft — während, wenn durch die Ver⸗ 
einigung ſich Grundherrſchaft und Gemeinde näher 
rücken und ſowohl mit materiellen als geiſtigen Mit⸗ 
teln ſich gegenſeitig unterſtützen, das traditionell gewor⸗ 
dene Mißtrauen der Gemeinde gegen die Grundherr⸗ 
ſchaft ſucceſſive ſchwindet und in Folge deſſen zu er⸗ 
warten ſteht, daß der Function als Amtsverweſer durch 
die Gemeinde an den Grundherrn oder deſſen Bevoll⸗ 
mächtigten gewiß übertragen und ſich ein Zuſtand 
wechſelfeitigen Vertrauens und guten Einverſtändniſſes 
ergeben wurde, anſtatt daß der Nachbar dem Nachbar 
FED und ſheilnamlos gegenüber ſtehen bleibt. 


Moblthärigfeir aber nur, weil die Religion es gebietet; 
ein natürlicher Zug treibt ihn nicht dazu. Und doch 
hat er dazu reichliche Gelegenheit, denn in Folge des 
Müßiggangs und des Ungeſchicks zur Arbeit iſt die 
Zahl der muſelmänniſchen Bettler unverhältnißmäßig 
größer oder läſtiger als die der Europaiſchen. 

Eine beſſere Kenntniß von dem Charakter der Ara⸗ 
Beſchreibungen geben noch die Sprüchwörter, 
ö er Weg hinauf zu einem Freunde führt ab⸗ 
wärts — Der Feind wird niemals Freund und die 
Kleie niemals Mehl — Wenn du einen Schakal ſchwi⸗ 
gen ſiehſt, e ſage: der Windhund iſt ihm auf den 
Ferſen — Der Weg führt bergan für den Schakal, 
ſo gut wie für den Windhund — Wenn du einem 
bdegegneſt, welcher auf einem Eſel reitet, ſage zu 
ihm: Het, wie prächtig ift dein Pferd — An den 
Köpfen der Waiſenkinder wird das Raſiren gelernt — 
Die Worte des Freundes bringen zum Weinen, die 
des Feindes zum Lachen — Wer Gutes oder Böſes 
vergißt iſt kein Mann von ächtem Stamme — Wenn 
der Redende unſinnig iſt, muß der Hörer weife fein 
— Wenn der Hund Geld hat, ſagt man zu ihm: 
Herr Hund!“ 


ber als 


* 


— 


Vermiſchtes. 


Wie bekannt iſt der Wotawa⸗Fluß in Böhmen reich an 
Perlen, und Horazdzowie iſt der Ort, in deſſen Umgegend die koſt⸗ 


Hanfſaamen = 
Potafhe. .:. . 652 Pud IE 
Hanf-Gewebe . . 31 75 E 
Seiler⸗Fabrikate . — 
Knochen 600 — D* 
Mohn⸗Saamen 435 7 = 
Aneis⸗Saamen 24 57 Se 
Grobe Leinwand 496 5 

Camelot⸗Gewebe 387 = 


Schließlich noch die Bemerkung, daß zu dem Be⸗ 
hufe, das künftige Gemeindegeſetz den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen und Bedürfniſſen der verſchiedenartigen Pro⸗ 
vinzialzuſtände anzupaſſen, eine bloße Landesberathung 
nicht hinreichen dürfte, daß es vielmehr wünſchenswerth 
wäre, dieſer, unter Beiziehung fachkundiger Männer, 


Kreisberathungen vorangehen zu laſſen, welche der 


Landescommiſſion das Material 
Schlußfaſſung liefern. 


Eocal- und Provinzial⸗Nachrichten. 


zu einer endgiltigen 


und 421 Joch 
und 938 Joch 


und 4373 Joch Waldgrund beſitzt. 
— CFortſetzung 


dukte und ihren Werth an. 
amte in Nieszowa in dem angeführten Jahre expedirt: 


im Werthe von 
Kieferſtaͤmme und andere Holzarten 


beinahe ahne allen Schmerz und ohne Blut⸗Ergießungen. Das 
Weſentlichſte dabei iſt, daß, bei Ausführung angeführter Opera⸗ 
tion der durch Herrn Grenet in Paris erfundene Aparat ange⸗ 
wandt wurde, einer der neueſten und gediegendſten, daher auch 
von der franzöſiſchen Regierung ausſchließlich privilegirt, weil 
damit ſchon viele, anderartig nur ſchwierig auszuführende, ſogar 
mit dem Tode drohende Operationen geſchickt vollbracht wurden, 
wenn nur der wiſſenſchaftliche Operateur volliändig und genau 
gedachten Aparat zu handhaben und anzuwenden weiß. 


Handels- und Borſen Nachrichten. 
— Auf dem engliſchen Geldmarkt hat die Geldnachfrage 
n der letzten Woche weſentlich nachgelaſſen und auch das Er⸗ 
einen der beiden Anleihen, von denen die indiſche 5 Millionen 
fund und die ruſſiſche hier 4 Millionen Pfund in Anſpruch 
nehmen wird, hat den Disconto nicht geſteigert, fo daß für gutes 
Papier mit 2%, Percent leicht Mehmer gefunden wurden. Im 
Bankausweis ſind die Veranderungen nur geringe: Notenumlauf 
21¼, Metallvorrath 16%, Millionen Pfund. Die Einfuhr be- 
ſchränkte ſich auf 350,000 Pfund Gold aus Amerika, das uns 
verkürzt nach dem Continent ging. 
Olmütz, 25. Auguſt. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
vieh⸗Markte beſtand in 89 Stück galiziſcher und einheimiſcher 
Schlachtochſen, wovon 4 St. wegen Mangel an Käufern unver⸗ 


Diesjähriger 
ut; 


H 4 : ahlt. Im Durchſchnitt ging er zu 18, 19, 20 und chöner, we⸗ 
ei ne a An a Stück 452,445 Th. nig ausgewachſener, friſch gedroſchener zu 21—22 10 pol. Von 
Eelenſtämmmee . 4.51 1 rn „Korn war wenig und zwar nur von Bauern angefahten; man 
r e 1055 da 18 "| zahlte 13 ½ 14, ſchönſte und reinſte Sorten 14 ½ — 142% fl. pol. 
Bblcherwaaren . . 20615 1 Stück N 98 74 „ Doninials Korn war gar nicht auf dem Markte. Friſche Gerſte 


200%, Czetw. u 
91 * — 22 


Zuſammen . 759,345 Th. oder 1,139,017 fl. 30 fr. EM. 


Von den obenangeführten Waaren waren auf der Danziger 
Rhede im Jahre 1855 den Ausweiſen des k. k. Danziger Conſu⸗ 
lates zufolge eingetroffen: 

im Werthe von 

500 Th. 


„ Mauerlatten 9,520 „ 
„Kiefern- und Fichtenſtämmen 5,040 0 50,400 „ 
„ eichenem Stabholze 1,037 Schock 33,184 „ 
„ eichenen Schwellen 3 „ 108,570 „ 
0 „ Balken. 3,535 Stück 43,420 5 
„ Tannenſtämmen 9.205 „ 64,435 „ 
„ Exlenſtämmen . 2,75 „ 19,800 „ 
„ verſchiedenen Gegenſtänden als Böttcher⸗ 

waaren, Flachs⸗, Hanf⸗, Mohn⸗, Aneis⸗ 

Saamen, Potaſche, Hanfgeweben, Seiler⸗ 

Fabrikaten, Knochen, dicker Leinwand 7,441 „ 


— ———— 
Zuſammen 517,210 Th. 
oder 775,815 fl. CM. in Danzig allein abgeſetzt. 


Zu dieſen 516,210 T. oder 775,815 fl. 

die Summe 242,135 „ „ 363,202 „ 30 kr. 

hiezugefügt, welche den Export über Thorn, Elbing, Bromberg, 

etc, repräſentirt, erhalten wir die Zahl 749,345 Thaler oder 

1.139,017 fl. 30 kr. als den Geſammtwerth der auf dem Waſſer⸗ 

wege aus Galizien nach Preußen tranſito durch das Königreich 
Polen ausgeführten Waaren. 

Es darf jedoch nicht übergangen werden, daß nicht alles Hier 
angeführte Holzmaterial thatſächlich aus Galizien ſtammt, denn 
es iſt darunter auch das ungariſche Holz begriffen, welches aus 
den an Galizien grenzenden ungariſchen Gegenden vermittelſt 
der Flüſſe Poprad und Dunajee nach der Weichſel und weiter 
nach dem Meere geſlößt wird. Die Maſſe des auf dieſem Wege 
aus Ungarn kommenden Holzes iſt jedoch verhältnißmäßig nicht 
groß, und man könnte ſie höchſtens als den 20. Theil oder das 
5% des geſammten von uns aus nach Preußen ausgeführten 
Materiales annehmen. Hiebei ſind außer den Tannen und Fich⸗ 
ten auch die Lärchen miteingerechnet, die in Galizien ſelten an⸗ 
getroffen werden, dagegen in Ungarn unweit des Soprad und be⸗ 
ſonders in der zur Herrſchaft Brezowica (Berezovitze) gehörigen 
Wäldern in ziemlich großer Anzahl ſich finden, denn dort kann 
man in der That uralte Lärchenbäume finden. 

[Eingeſendet.] Vor nicht langer Zeit wurde im Spitale 
der hieſigen Barmherzigen Brüder, durch Sr. Wohlgeboren den 
Herrn Profeſſor Dr. Brick, zum erſten Mal eine Operation auf 
galvano⸗cauſtiſche Art und zwar unter den ſchwierigſten 
Umſtänden ausgeführt. Es handelte ſich um die Beſeitigung ei⸗ 
ner Harnröhren⸗Fiſtel an einem für das Auge unzugänglichen 
und für die Hand und die Inſtrumente 0 ſchwer exreich⸗ 
baren Orte, bei einem e enſchen, wo jeder Blut⸗ 
verluſt zu verhüten geweſen iſt. Dieſe Operation geſchah ſchnell 


barſten derſelben gefunden werden. Aber ſelbſt bei Horazdzowie 
gibt es nur eine nicht große Flußſtrecke, wo die Perlen gedeihen; 
dieſelbe iſt ein Eigenthum Sr. Durchlaucht des Fürſten Kinsky, 
dem daher auch ausſchließlich das Recht zur Perlenſiſcherei zuſteht. 
Die Fiſcherei wird alle vier oder fünf Jahre vorgenommen; heuer 
fand ſie am am 26. und 27. d. M. und zwar mit dem günſtig⸗ 
Ren Erfolge ſtatt, denn in 24.540 Muſcheln fand, man 706 Per⸗ 
len, worunter mehrere rothe und halbweiße, dann 76 keinweiße. 
Der Werth dieſer letzteren wird auf mindestens 1000 fl. geſchatzt. 
* Am grünen Tiſch in Ems bemerkt man käglich von früh 
bis ſpät einen ruſſiſchen Grafen, der ein Packet Karten zum 
Markiren und eine Schreibtafel vor ſich liegen hat, derechnet, 
markirt, zählt, ſpielt, aber nie Geld auf den Tiſch legt. Er ſpielt 
nur zum Schein, notirt feine fingirten Ginfäge in die Schreib⸗ 
tafel und daneben den imaginären Gewinn oder Verluſt und 
treibt dieſes Spiel mit ſolcher Leidenſchaft, als ob er dabei un⸗ 
geheure Summen wagte. Wenn er gewinnt, ſtrahlt fein Geſicht 
vor Freude, vergnügt geht er dann in den Kurfaal, um vortreff⸗ 
lich zu diniren, und in die Galerieen, um allerlei Quincaillerieen 
einzukgufen. Verliert er aber, ſo ringen Zorn, Wuth und alle 
Leidenſchaften auf feinem Geſichte. Und das Alles btingt die 
Einbildung zuwege. Seit einem Monate hat er, wie er aus 
feiner, Schreibtafel beweiſt, der Bank 327.000 Francs abge⸗ 
wonnen. f 
Am 29. v. Mts. begann vor den Aſſiſen in Paris der 
zweite Act ſenes Schwindlerdramas, in welchem bereits der 
ehemalige Präfect Beaumont⸗Vaſſy zu zweijährigem Gefängnife 
verurteilt wurde. Bekanntlich handelte es ſich hier um eine 
Salpeterfabrications⸗Geſellſchaft, deren Actionäre durch eine Reihe 
von Gaukeleien um ihr Geld gebracht wurden, denen man vor⸗ 
geſpiegelt hatte, daß der Kaiſer ſelbſt das Unternehmen protegire 
und denen ein vorgeblicher General die lockende Verſicherung 
überbracht hatte, daß das Kriegsminiſterium große Salpeterliefe⸗ 
rungen beftellt habe. Der vorgebliche General, ein gewiſſer Des 
maret, und der Anſtifter der ganzen Comödie, Hr. v. Sebille, 


der Umſatz ein ſehr geringer und die wenigen Käufer, welche aus 
öſterr. Schleſien eingetroffen waren, kauften ebenfalls nicht, weil ihnen 


egend zum 
10, 2. 15, 


Telegr. Dep. d. Deſt. Torreſp. 
Kopenhagen, 5. September. „Faedrelandet“ 
meldet: Oeſterreich und Preußen hätten der däniſchen 
Regierung angezeigt, die holſteiniſche Angelegenheit 
ſei bereits im Bundestagsausſchuſſe in Verhandlung 
genommen worden 5 ee e 
Venedig, 5. September. Der eine der beiden am 
Lidoeingang verſenkten Eloyddampfer „Roma“ wurde 
geſtern von den Meiſtern und Arbeitern des kaiſerlichen 
Arſenals glücklich emporgehoben. Der Schiffskoͤrper und 
die Maſchinen ſind unverſehrt. n AaiquaG 1%) 
Corfu, 28. Auguſt. Das joniſche Parlament iſt 
vom 10. September bis 10. Dezember prorogirt worden. 
Palermo, 29. Auguſt. Auf der Inſel Sicilien 
herrſcht vollkommene Ruhe und Ordnung. Rn 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. WBopczek.. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
MN 71 6. September; gu Biol 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Im Hotel de 
Dresden Bojomir Starten a. Brzesko. 5 N 
Im Hotel de Saxe: Alexander abski a. Polen. 
In Pollers Hotel: Vincenz Federowicz a. Galizien. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſizer? Graf Ladislaus Star 
dnici n. Tarnew. Franz Rydlidi u. Wilcza wola. Anton Orr 
jowski nach Rußland. Norbert Nurkowski nach Polen. Joſef 
Rudzki n. Polen. Joſef Zablodi n. Polen. Sigmund Mniszek 
Hiilew g Kawery Wiszocki n. Galizien. Joſef Borowski n. 


Dzikoͤw 
Des h. Feſtes wegen erſcheint di 

n e nächſte 

uns b. Bl. Freitag. 

And die Angeklagten in dieſer zweiten Procepabiheilung, Unter 
den vernommenen Zeugen befand ſich auch 2 1 Skkurp, der 
Adjutant des Kafſers, und die ſcandalſüchtige Welt hatte über⸗ 
haupt mannichfache pikante Enthüllungen erwattet, da es geheißen 
hatte, daß das Verbrechen ſeinen compromittirenden Schatten bis 
in Kreiſe werfe, die den Tüilerien nahe ſtehen. Die Erwartung 
wurde indeſſen getäuſcht; die Ausſagen ge Zeugen boten nur 
wenig Intereſſe. Nebenbei ſei bemerkt, aß es auch geheißen 


hatte, Or. v. Sehille, der aus einer an n * 
1 1 ammt, habe erklärt, von Hrn. he Mer afiy verleitet, 
fein ganzes, beinahe eine Million betr e högen für das 


Project einer Annerion Belgiens in Frankreich verausgabt zu 
haben. In der offentlichen Gerichtsſitzung kam indeſſen von die» 
ſem letzteren Umſtand nichts zur Sprache. Die Beichädigten, 
Or. Bochet und Hk. Pignieres von Boulloh find als Civilkläger 
aufgetreten. Der Erſte hatte für 300 Actien der Salpetergeſell⸗ 
ſchaft ſubſeribirt, weil mon ihm vorgegaukelt hatte, der Betrag 
ſur dieſe Actien, welche det Frau von Rolge eingehändigt wer⸗ 
den ſollten, werde von einer hohen Perſon bezahlt werden. Außſer⸗ 
dem hatte er ſich für einen dem Hrn. Sebille von dem Bankier 
Eorbiere in Alengon eröffneten Credit von 100.000 Francs als 
Garant geſtellt. Hr. Pignidres von Boulloy, Bankier in Paris, 
hatte einen falſchen Wechſel von 50.000 Fres. escomptirt. Beide 
Herren verlangten Schadenerſatz. Der Proceß ſchloß mit der 
Verurtheilung Sebille's zu 6 Jahren Gefängniß, 1000 Franken 
Geldſtrafe und Verluſt der Ehrenlegion. 

[Mittel gegen das Schnarchen] Als Erfindung zu 
Nutz und Frommen der r wird folgendes von einem 
ſcharfſinnigen Pankee erdachte Mittel gegen das Schnarchen in 
einer amerikaniſchen Zeitſchriſt veröffentlicht: Man beſeſtigt eine 
Guttapercha-Röhre an den Mund des Schnarchers und leitet fie 
an ſein Trommelfell; er hat dann immer den erſten Eindruck von 
dem unangenehmen Laut, den ſein Schnarchen verurſacht, und 
wird ch, det man, letzteres abgewöhnen. 

——— 


N. 38096 ex 1858. „air 
Mt, 8576 821859, Ankündigung. 


Zur Sicherſtellung der Drucklegung der amtlichen 
Druckſorten füt den Bedarf der k. k. Landes⸗Regierung 
in Krakau und der ihr unterſtehenden k. k. Kreisbehör⸗ 
den, Bezirksämter und Anſtalten, ferner für den Bedarf 

des k. k. Oberlandes⸗Gerichtes in Krakau und der dem⸗ 

ſelben untergeordneten Gerichts höfen und Einzelngerichte, 
ſowie für jenen der k. k. Bau⸗Direction in Krakau wird 
eine Concurrenzverhandlung mittelſt ſchriftlicher bis Ende 
September 1859 bei der k. k. Landesregierung in Kra⸗ 
kau einzubringender Offerte eröffnet. 

Die Offerte find verſiegelt delegt mit dem Angelde 
von Vierhundert Gulden öſterr. Währung oder mit dem 
legalen Beweiſe, daß daſſelbe bei einer Aerarialkaſſe zu 
dieſem Zwecke erlegt worden ſei, verſehen zu überreichen. 

Die bezüglichen Lieferungs⸗Bedingungen können bei 

der Requiſiten⸗Beſorgung der k. k. Landesregirung (Ring⸗ 
platz, Haus⸗Nr. 357 zu ebener Erde links) täglich in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden, wo⸗ 
ſelbſt auch ein Verzeichniß der zu lieferden Druckſorten 
—— den dazu gehörigen Muſterbögen zur Einſicht er⸗ 
liegen. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 24. Auguſt 1859. 


N. W518. Widerrufung. (756. 3) 


Von der im Grunde hierortiger Verordnung vom 
572 Auguſt l. J. 3. 21798, im Amtsblatte der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ vom 2. l. M. Nr. 200 kundgemachten 
Concuttenz⸗ Verhandlung wegen Beiſtellung des Be⸗ 
heitzungs⸗Materials für die k. k. Landes⸗Regierung und 
ee are Aemter, Inſtitute und öffentli⸗ 
chen Anſtalten in Krakau in der Winterperiode 1859/60 
«findet es fein Abkommen. 
* Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, den 3. September ‚1859. 


N 449. cv. Edict. (748. —3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt 
gemacht, es ſei Kaſimir Goczal Grundwirth, am 22 
Auguſt 1802 zu Marszowice Vochniaer Kreiſes ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung verſtorben. 
— Da dem Bezirksamte als Gerichte der Aufenthalt 
des Andteas Goczal unbekannt iſt, ſo wird derſelbe auf⸗ 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten ger 
‚festen Tage an, bei dieſem k. k. Bezirksamte als Ge⸗ 
richte zu melden, und die Erbserklärung anzubringen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben, und den für ihn aufgeſtellten Curator Anton 
Turakiewiez abgehandelt werden würde. 
Niepolomice, am 25. October 1858. 

2288 Jud. Ediet. (742, 3) 

Vom k. k, Bezirksamte als Gericht zu Neumarkt 
wird bekannt gemacht, 1 
ter Haus⸗Nr. 57 der Grundwirth Laurenz Sꝛzezelina 
am 7. Mai 1847 ohne Teſtament geſtorben iſt. 

Da dem Gerichte der gegenwärtige Aufenthaltsort 
deſſen Sohnes und geſetzlichen Erben Adalbert Szezelind 
unbekannt iſt; fo, wird derſelbe aufgefordert; binnen einem 
Jahre hiergerichts zu erſcheinen, und die Erbserklärung 
vorzubringen widrigens dieſe Verlaſſenſchaft mit der ſich 
f ee und der für ihn beſtellten Curator Jo⸗ 
ef Skupieh abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Neumarkt, am 19. Auguſt 1859. 01 
ne nn Et: 


Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad w No- 
wym ozyni sig wiadomo, i: w miejscu Pie- 
Tigikowicaeh' pod Nr. domu 57 umark duia 7. 
Maja 1847 gospodarz gruntowy Wawrzyniec Szeze- 
ina bez uczynienia testamentu. 

Gdy Sadowi terazniejszy pobyt qego syna i 
prawnego sukcesora Wojeciecha Szezeliny nie jest 
Wiadomy, przeto wzywa sie tegoz azeby w prze- 
ciggu jednego roku do tutejazego Sadu zglosil sie 
i odwiadezenie do spadku wniösl,. inaczej ta massa 
2 zglaszajgcemi sie  sukcesorami i ustanowionym 
dla niego kuratorem Jözefem Skupniem przepro- 
Wallzong zöstamie. 

Z o. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 19. Sierpnia 1859. 0 


Intelligenzblatt. 
In der großen 


einkohlen⸗ 
Niederlage 


nächſt dem Bahnhof 
it der Verkaufspreis beſter, ſogenannter 
„Mäſchinenkohle“ auf 19 fl. österr. Währ. 
pr. Wiener Klafter, 38 kr. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Centner feſtgeſtellt. Bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Waggons wird ein be⸗ 
deutender Rabatt bewilligt. 


Gebhardt. 


„ORAS,« 


662.3—10) 
Sn der Buchbrudert des 


daß im Orte Pienisakowiee un- 


1205 Höhere Handelslehranſtalt in Prag. 3. 238. 


Das nächſte Studienjahr, mit welchem die Anſtalt 
ihr zweites Ztiennium beginnt, wird am 1. October d. J 
eröffnet werden. f 

Die Anmeldungen geſchehen bis zum 20. Septem: 
ber in der Directionskanzlei, and von da ab bei dem 
Unterzeichneten, welcher auswärtigen Eltern zur Unter⸗ 
bringung ihrer Söhne bei achtbaren Familien ſeine Ver⸗ 
mittlung gern anbietet. f 

Ausführliche Proſpecte werden auf ſchriftliche An: 
fragen gratis verſendet. 


Prag, den 20. Auguſt 1859. 718. 3) 
Im Auftrage des Verwaltungsrathes: 


Der Director: Karl Arenz · 


J. 


Kundmachung. (748.2—8) 
Die Handels⸗ und Gewerbekammer veröffentlicht hie⸗ 
mit: daß im Sinne der beiden Allerh. Patente vom 7. 
December 1858, ſo wie der Beſtimmungen des §. 1 der 
vom h. k. k. Handelsminiſterium unterm 7. und 217 
December v. J. dießfalls erfloſſenen Inſtructionen die 
Regiſtrirung det gewerblichen Marken, dann der Mufter 
und Modelle von Induſtrie⸗Erzeugniſſen täglich während 
der üblichen Amtsſtunden im Bureau der Kammer in 
der Floriani⸗Gaſſe Nr. 350 im 1. Stock vorgenommen 
werden wird. 
Krakau, am 29. Augnſt 1859. 
Präſident 
Vincenz Kirchmayer. 
Secretär 
Johaun Graf Zatuski. 


u 


aft und in den Provinzen 


a Tarife und Druckſchriften werden bier 
e 


bei den 


August 
— f Krakauer Gebiet 


Die 


Mode: 


MORITZ SAG 


wird wiederum die nächſte Krakauer Meile, 
einem großen Waarenlager beſuchen. 


Herren i 
Das Inſpectorat für Oſtgallzien und die Bukowina befindet ſich in Lemberg bei 


Schellenberg. [Obere Karl Ludwig? 
12 bei Herrn Const. Laszklewiez in Diala. 


au grand Bazar in 


welche vom 29. September bis 12. October dauert, mit 


Agenten bereitwilligſt ausgefolgt. 
Herrn 


Straße Nr. 312.]; für Oſtſchleſten und das 


neue 


Waaren Handlung 


8 


Breslau, 


Es wird den Herten Mitgliedern des 


Weſtgaliziſchen Forſt⸗Vereins 
zur Kenntniß gebracht, daß am 28. u. 28. Sep⸗ 
tember 1859, die 10. Forſt⸗Verſammlung 
in Krakau abgehalten wird. 

Am 27. September wird eine Excursion in die 
dem Herrn Grafen Potocki in Krzeszowice gehö⸗ 
rende Forſte gemacht 

Diejenigen Herren Vereinsmitglieder die der Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen beabſichtigen, werden erſucht bis 
10. September den gefertigten Geſchäftsleiter brieflich 
zu verſtändigen. f | 
(749, 2—3) L. Scherautz, 
Vereins⸗Secretär und Geſchäftsleiter. 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 6. September. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


. Geld W 
Kaiſ. Kgl. Carl In Oeſt. Wi zu 5% für 100 fl. 69.75 70— 
- 1105 Jager 1881. Ser. f. zu Fin für ei fl. 79.20 79.30 
om ’ B. . = 1 
prw. Ludwig- We zu 1 ie NR en 87 ee 8905 | 
it o. „, 4% für 100 fl. we 65.75 65 
it Berl J. 1834 für 100 fl. 25.— 300.— 
galiziſche Bahn. n ee 1539 fir 100 1 10555 1075 
4 ür 100 fl. 109. . 
* Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1 4 da 15:50 - 
Kundmachung. eee e 
Es wird beabſichtiget, am Stationsplatze Krakau ein Kohlen Magazin n lebe en ag fe g K 3 76 845 
zu erb auen von 550 100 fl. Kroatien und Slavonten zu Her? 
uen. N = N 11 . 57% für Yan iu ji enn 
Unternehmungsluſtige werden ein laden, das betreffende Project bei der Betriebs⸗ von der de » * zu ee 11— 1150 
{ A ‘ ’ 1 ’ Pan 1 vo na zu 5 fur 100 ff. +» nu.» t . 
leitung in Krakau einzuſehen und ihre Anbote längstens bis zum 14. September ſſven Siesentürgen zu e für 10 . 1150 29— 
1859 mit der Aufſchrift: | ede farı Ftnane 
+ 2 erloſungs⸗Klauſe zu ür 
„Offert für die Herſtellung des Kohlen Magazins in Krakau!“ e 1 
verſehen, an den Verwaltungs⸗Rath in Wien, fe e Galvagnihof 1 ber Rationalbnt f eee n St. 900.- 90 | 
die Beſtättigung über das bei der Sammluugskaſſa zu Krakau erlegte 5 Ct. Badium ber 00 b. dier Me Hd dene ee . 218 80 210 50 
im Betrage von 400 fl. öfter. Währ. iſt dem Offerte beizuſchließen. r 
Bei dieſem Kohlen⸗Magazinsbau kommen folgende Arbeiten vor: de. Sehne 1.5 165 1823.— 1830.— 
7 5 e . zu 5 . 
Maurer- Arbeiten . . 00% 5028 fl. 22 kr. 8 ae: DW Br. Dr. 6 V | K ER 0 200 — 260.60 
Seeed cg ut, 1155 . ir N % 1001. CO) Une 5 50 * 55 
' 2 üd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. " . g * 
Tiſchler⸗Arbeiten . r. dur OR ul 100 f. (7) | 
Schloſſer⸗Arbeiteen. 264 fl. 27 kr. ne RR nt 7 
J ‘ 10 r . Staates, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ ital. Bis 
Anſtreicher-Arbeiten + + + + 20 fl. 10 kr. i — — zu 200 fl. öflerr. Wahr. m. 80 fl. 3 
Glaſer-⸗Arbeiten * + + + + vn 13 fl. 5 kr. der 90 6 5 0 07 zu 200 h. 33 Mr 
2430 2 n 17A fl. — kr. dee W 0 2 d r. mit 60 fl. &i RE — 
(762,2 2 9 5 zan % che eh fl. kr. öltert, ahr. der 590 Doraidampfteirfanete-sfeläaft 1 467. — 49 | 
W len, am 1 September 0 a 5 f des österr. eloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. „ 303.— WAL | 
Er pa h. ee priv. galiz. Carl Cudwig-Vahn. der r EN eech, — 20 
— S eee 
, 110 € iähri far 100 fl. 08. 99.— 
agen a 5 für 100 1. 94 80 9478 
5 der Rae e e ju AN fl. 9075 . 2 
99 4 auf öſterr. Wah. verlosbar - zu 5% für 100 . 84.25 84. 
RL 0 a a bee e 
Geſellſchaft für Lebens- und Benten - Verſicherungen. J ann ebe den ene Le. ee bass 0090 
Geſellſchafts⸗Capital: 2. 000,000 Gulden. der Honaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu u 
(Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,41.) en d „„ . ws 
Wechſelſeitige Ueberlebens-Aſſociationen.— Verſorgung und Ansſtattung von garden. u Verſt- San m 0 „ 40 495 
cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Aeberlebensfall. — Gemiſchte Verſicherun⸗ Palſſy zu 40 „ „ N ED 
gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten und jede andere denkbare Combination zur Ver-] St Genole 10 85 3 fi 2 — so 
ſicherung des menſchlichen Lebens. i Windiſchgrätz zu 20 „ 24.75 35. 
' reren j (681.534) Waldſtein zu 20 7 60 26.50 au 
per Sig der Geſellſcaft if in wien, an Hel Ar 329 eee eee 
0 f f 1 an = atz⸗)Seonto | 
Am 31. Auguſt 1859 erreichten die gezeichneten, Verſicherungsſummen die Höhe von 16.120,51 Gul⸗ Saat. 4 15 10 f. hob Wahr. 4% 5 10150 | 
den öſt. Währ. Hamburg, für 100 M. 8, % ... 80 — 805 
Sonden, für 10 Sten Ay. U IN 118.25 11730 
Eine Verſicherungsſumme von mehr als ſechszehn Millionen, Hulder 15 W., gezeichnet 5 55 Paris, für ne Aue sy 8: — 1. 
Jänner bis 31. Aug. 1859, während der erſten acht Monate des Beſtehens der Geſellſchaft, iſt der | Geld 
gendſte Beweis, wie richtig das Publicum die Vortheile zu würdigen, ee Mr Bu i 1. e * * K 5 Nr > 1 7 — Rr 
1 i i i i d en Zukunft am Herzen eee Nast . W " 
vielſeitigen Combinationen Jedermann bietet, dem ſeine eigene un in Wien in den Bureaug Kir Ge: a a 9 J. — " 9 1 Pr „ 


Aogang und Ankunft der Eiſenvahnzug⸗ 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr 810, $ uhr 45 weinuten Natmittage, 
Nach Sranica (Warſchau) 


7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nadır 
Nach Mysslowiß (Breslau) 7 Uhr Brüb, ; 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45.M 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minute 
Vormittags. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 


Abgang von e 
Nach Krakau 7 Uhr 
Ab 


ien 
orgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
ang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr 
Abgang von Myslowitz 
Nachm. 


Vormittags. 
Nach Krakau en 17271 Saar 
akowa 
Nach Gran tea 10 Ahr 5 M. Vork. 7 Uhr 56 N. abend⸗ 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 4 
Rach Trebinla 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Une 33 W. 4 
c ee da ee 1 NN rm 2 up 
2 iin. e e die en 
kunft in Krakau 
on Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. unenbd, 


Durch die günſtigeren Geldverhältniſſe werdenf ich die Preife bedeutend billiger als in nl 10 eſſe Bon Myslowitz (Breslau) und Granite (Warſchau) 9 un 
ſtellen. 5 (761.13) 1 5 win 110 1 27 ae i 7 N. abo. 
€ en. nd äber Oderberg aus Preußen 5 
. e e a 10. 750 — — 5 len 3 uhr Nacm. benz — übends. 
PR BERN: Temperatur | SPENGE | eich tung und Stärke ufand Erſcheinunzen Wärme, IM * b 1 — Nin 
S in paral einte en * e des Windes der Atmosphäre in der Luft Laue b- ET Von Krakau 12 Uhr 10 Shinaten Mags, 3 ubr 10 
Dar Reaum. red Reau me der Luft 8 2 ten Nagmittüge. mi BB 
aaa 8 — — , vo ‚mitt W 6 ; gan von 1 10 
u — — 124 = Den. > „ „85 | | 80 | 170 [Nach Kratau 10 Uhr a Bestlage 5 Wer | 
7 61 328 18 100 Weſt ſchwach 8 nuten Nachmittags. l 


